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Männergesangsverein im Überflug

Das traditionelle Frühlingskon-
zert des MGV Kirchenchors
Triesenberg war am vergange-
nen Samstag der musikalische
Auftakt zur schönsten Jahres-
zeit und ist von der Walser Ge-
meinde begrüsst und gebüh-
rend gefeiert worden.

Es war gestaltete Chormusik, jenseits
von «In einem kühlen Grunde»,die der
Dirigent des MGV, Michael Berndon-
ner, im Berger Dorfsaal zauberte. Im
Programm waren «hemmigslosi prali-
nes» angekündigt, die dann auch den
Rahmen des althergebrachten Lieder-
repertoirs sprengten.

Moderne Rhythmen
Mit Hits vom Trio Eugster, Span, Polo
Hofer, dem allzu früh verstorbenen

Mani Matter, Franz Hohler, Sina,
Plüsch, Padi und Mash sowie mit ei-
ner Uraufführung von Marco Schäd-
ler, mit dem «Walser Liebeslied – ubr
und ubr und ubr scha har» war der
Bann endgültig gebrochen. Die amü-
santen, aussagekräftigen Liedtitel,
moderne Töne im Sprechgesang, Rap,
und die fantastische Unterstützung
durch die Band mit Marco Sele,
Drums, Drazen Domjanic, Klavier,
und Ralf Hufe, Bass, haben alle oder
fast alle Hemmungen beseitigt. Das
Publikum ging mit, klatschte,
schwang beim sinnigen Blues Licht-
lein, tobte, verlangte Zugaben und
war mit diesem Konzert rundherum
glücklich und zufrieden. Dass zu al-
lem noch die Hip-Hop-Gruppe «un-
derground move» des Tanzclubs
Liechtenstein mit ihren fetzigen Dar-
bietungen gewonnen werden konnte,

und ausserdem «Marlen», die junge
Musicalsängerin, das Programm be-
reicherte, waren echte Highlights.
Ganz besonders zu werten war je-
doch die musikalische Unterstützung
des Chors durch die Band und deren
Soli, die mit einfühlsamen Blues- und
herrlichen Jazzrhythmen das Publi-
kum begeisterten.

Eine ungeheure Sanges- und Spiel-
freude bestimmte das Konzert, wo-
bei die Texterläuterungen sowie die
gesamte Moderation von Michael
Berndonner neben seiner souverä-
nen Chorleitung ihren Anteil hatten.
Dankesworte des Präsidenten und
Ehrungen von langjährigen Mitglie-
dern des MGV mit Anerkennungs-
präsenten haben diesem bemerkens-
werten Frühlingskonzert einen nach-
haltigen Erinnerungswert verliehen.
(ct)

Langjährige Vereinstreue: Paul Gähwiler, Werner Schädler und Eugen Sele (v. l.) wurden im Rahmen des Passivkonzerts
für ihre Verdienste rund um den Triesenberger Männergesangsverein geehrt. Bild Klaus Schädler
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Mobilfunk: Die Eiche zeigt
uns den Weg ...
Nachstehend veröffentlichen
wir eine Mitteilung desVereins
für gesundheitsverträglichen
Mobilfunk (VGM).

Hochfrequente, elektromagnetische
Strahlung wie Mobilfunkstrahlen
stören elementare Lebensprozesse
von Menschen, Tieren und Pflanzen.
Trotzdem verschweigen Staat und In-
dustrie die Risiken und verherrlichen
die Funktechnologie. Das neueste
Beispiel ist der Gesetzesvorschlag
der Regierung. Sie behauptet im Be-
richt und Antrag an den Landtag,
dass eine Senkung der Strahlenbe-
lastung kaum möglich ist. Sie spricht
im Gesetz überhaupt nicht vom
Grenzwert und schlägt vor, diesen zu
einem späteren Zeitpunkt von der
Regierung (sprich den Mobilfunkan-
bietern) in einer Verordnung festzu-
legen. Die Landtagsabgeordneten
sollen beim Umweltschutzgesetz ei-
nem Gesetz zustimmen, das im Be-
reich Schutz vor schädigender NIS-
Strahlung nur fromme Sprüche ent-
hält. Das wirklich Entscheidende,
der Grenzwert, soll in der Verord-
nung stehen.

Bäume als Indikatoren
Als eindrückliches Mahnzeichen
steht seit der Eröffnung des neuen
Landtagsgebäudes mitten auf dem
Peter-Kaiser-Platz zwischen Regie-
rungsgebäude und Landtagsgebäude
in Vaduz eine Eiche, die demnächst
wohl bei Nacht und Nebel und ohne
grosses Aufheben spurlos verschwin-
den wird. Der Eiche in Vaduz ergeht

es wie allen Bäumen, welche durch
Mobilfunkstrahlung auf der Strecke
bleiben.Wem die sterbende Eiche im
Herzen von Vaduz zum Öffnen der
mobilfunkblinden Augen nicht ge-
nügt und wer nicht wahrhaben will,
dass die Mobilfunkstrahlung der An-
tennen auf dem Postgebäude und die
WLAN-Anlagen der Umgebung der
Grund für das Absterben sein könn-
te, sehe sich einmal auf dem Bende-
rer Kirchhügel um (Antenne Bende-
rer Rheinbrücke) oder im Umfeld
von 100 bis 300 Meter von anderen
Antennen, zum Beispiel beim Tun-
nel-Westportal, beim Tunnel-Ostpor-
tal und so weiter.

Wissenschaftliche Untersuchungen
Warum nimmt man die Baumschäden
kaum wahr? Ganz einfach. Bei uns
und anderswo werden kränkelnde
und abgestorbene Bäume möglichst
schnell entfernt. Niemand kommt
dann mehr auf die Idee, dass hier et-
was nicht stimmen könnte. Der Deut-
sche Naturschutzbund NABU hat die
Bundesregierung angesichts des alar-
mierend schlechten Zustandes des
deutschen Waldes zum zügigen Han-
deln aufgefordert.Wer mehr darüber
erfahren will: http://www.sonnensei-
te.com/index.php?pageID=6&news:o
id=n4486&flash=true.

Parallel dazu hat in den letzten Jah-
ren Dr. phys.Volker Schorpp das Phä-
nomen des Baumsterbens wissen-
schaftlich untersucht.Wer sich für die
Ergebnisse der Forschung über die
Baumschäden durch Hochfrequenz-
sender interessiert: http://www.puls-
schlag.org/dvd-2.htm.


